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Nr. 244 Sawstag , den 18 . Oktober 1S18 so Jahrg .

Letzte Nachrichten »
Berlin , 17 . Okt. Das neue Marinelufischiff „ L 2 " ,

welches gestern durch eine Explosion verunglückte, war erst
vor etwa drei Wochen non Friedrichshofen noch dem Flug¬
platz Johannisthal überführt worden und sollte gestern zu
einer längeren Uebrmgsfahrt aussteigen, der heute eine Fern¬
fahrt nach Hamburg folgen sollte. Bei der Abfahrt funk¬

tionierte der eine der Motoren nicht und einzelne Leute der
Bedienungsmannschaften ävßnten ihre lebhaften Bedenken.
Schließlich kam der Motor in Gang und das Luftschiff hob
sich mit seiner aus insgesamt 26 Mann bestehenden Be¬
satzung in die Luft . Plötzlich schoß aus dem vorderen Teil
des Lustichiffcs eine giwattige Stichflamme heraus . Hier¬
auf folgte esi e furchtbare Detonation und schon in der
nächsten Sekunde stand das ganze Luftschiff in Flammen .

Nun sauste der schwere Schiffskörper zur Erde herab.
Sämtliche Insassen waren tot , bis auf einen schwerverletzten
Offizier, der aber inzwischen auch gestorben ist .

* Anläßlich des Kirchweihfestes verkehren auf der Enz-
talbohn folgende Sonderzüge: Pforzheim ab 2. 16, Wild¬
bad an 3 . 15, Wildbad ab 5 .W, Pforzheim an 6 27, Neuen¬
bürg ab 8 29 , Pforzheim an 8 .50.
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Evangel . Arbeiter-Verein.
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der MMlcht in 8chjig
ist durch das Stadtschultleißmamt Einladung an den Verein
ergangen . Die Kameraden werde» zur zahlreichen Betei¬
ligung an dieser patriotischen Feier aufgefordsrt

Das Festbankett findet am 18 . Oktober von
abends 8 Uhr an im Gasthaus „Zur alten Linde" statt.

Wildbad , den 15 . Oktober 1913 .
_ Ter Vorstand.
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bei gutbesetzter Kapelle .

Für reine Weine und gute Küche ist bestens gesorgt .
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Calmbach .

MN

Kirchweih - Ionutag
uud -Montag

TZ . W -

bei gutbesetzter Militär - Kapelle ,
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Ein jähriges

hat zu verkaufen
Gpitalverwaltse Kull .

Auch über dis Kirchweihtage
jeden morgen frische

UWkll «. Brot
Wiener Bäckerei ,

Fr. Winkler . Tel . 123.
Atö - Vorherige Bestellung

erwünscht .

Hirsch - und
Rehragout

empfiehlt
Adolf Blume nihal .

Warnung.
Derjenige, welcher sich in

letzter Zeit einen dunkelgrüner
schwarzgestreiften Bozener
Mantel von einem 12jähr
Knaben aneignete, wird ersucht ,
denselben in der Exp . d - Bl
abzugeben, andernfalls , weil er¬
kannt, gerichtliche Anzeige er¬
stattet wnd

ML WMt »A.
Sonntag , 19 . Okt.

9 Uhr Au t . dann Predigt.
2 Uhr Andacht.

Montag . 5 ^/ . Uhr hl . Messe,
an den übrigen Wochentagen
71/2 Uhr hl . Messe .

Beicht : Samstag früh und
nachm , von 4 Uhr an .

Kommunion : Sonntag 7 ^
Uhr, an den übrigen Tagen
bei den hi . Messen .
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22 Sonn . n . Trrn . 19 . Okt
Iahrhundcrtskicr der Völker¬

schlacht bei Leipzig.
Vorm , b/iio Uhr Predigt :

Stadlpfarrer Rösler .
Nachm 1 Uhr Christenlehre

mit den Söhnen : Sladt -
vikar Keppler .

Abends ^ 8 Uhr Bibelstunde
in der Kleinkinderschule:

Stadtvikar Keppler .

ßmz . MMOnÄ .
^/i3 Uhr Pfadfinder.
5 Uhr Zusammenkunft im

Vereinszimmer . Probe.

Me RHurmtrotze
hat im Auftrag billig zu ver¬
kaufen. - sl82

Näheres in der Exped

Santtasbroö
empfiehlt Th . Bechtle .
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Hoües - Anzeige .
Urkunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen
unser liebes Kind

Maria
im Alter von 8 Jahren rach

ss) schwerer Krankheit zu sich in die
ewige Heimat abzurnfen.

Um stille Teilnahme bittet
H. Münk und Fau.

Wildbad, den 17 . Oktober 1913 .
Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr .

Todes - Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten teilen

wir die Nachricht mit, daß unser lieber, treu¬
besorgter Vater, Schwieger - und Großvater,
Schwager und Onkel

ZM HtiilM KM
im Alter von 75 Jahren nach kurzer , aber
schwerer Krankheit sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Enge » Haisch.
Wildbad, den 17 . Oktober 1913.
Beerdigung Sonntag nachmittag 4 Uhr .
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Zum Gedächtnis
- er Völkerschlacht von 1813 »

Von Friedrich Naumann , M . d R
Nicht jede Erinnerungsfeier ist innerlich berechtigt.

Oft werden hundertjährige Gebnrts- oder Todestage nur
um einiger Doktoren willen gemacht, die dabei Reden
halten oder Artikel schreiben wollen . Mit der Jahr¬
hundertfeier der Völkerschlacht von Leip¬
zig ist es aber doch eine andere Sache . Tie Leipziger
Schlacht ist der wichtigste Wendepunkt der neueren Ge¬
schichte, und sie lebt in uns allen weiter . Tas Deutsche
Reich und das deutsch-österreichische Bündnis sind auf
Leipziger Boden entstanden , auch die preußisch-russische
Freundschaft und der deutsch-französische Krieg . Von
Leipzig her kommt Großes und Erhabenes gleichzeitig
mit Drückendem und Halbem , der deutsche Nationalsinn
und der Wiener Kongreß . Die Toten, die um den Mo-
uarchenhügel herum lagern, starben für Freiheiten, die es
damals noch nicht gab, und die zum Teil heute noch
fehlen, aber sie starben für die Freiheit . Sie starben
nicht wie die Franzosen in Rußland für einen Manu ,
sondern für eine Idee . Und diese Idee ist heute unsere
Idee .

Es gibt brave Deutsche, welche auch jetzt noch glauben ,
man müsse Napoleons Größe Herabdrücken , um das
Lob der deutschen Helden besingen zu können. Wie falsch
ist 'das ! Gerade wenn inan den Gewaltigen in aller seiner
europäischen Macht vor sich sieht , steigt die Achtung vor
denen, die ihn schließlich stürzen konnten . Einen schwachen
Gegner zu werfen, ist keine Ehre , aber mit Napoleon fertig
zu werden, ist unvergänglich . Auch diejenigen , deren Vor¬
väter 1806 bei Jena besiegt wurden und deren konservative
Kleinstaaterei von Napoleon zerknickte, auch sie haben
kein Interesse daran , ihren Demütiger nachträglich zu
verkleinern . Osten und frei wollen wir zugeben, was
nach Rat und Willen der Weltregierung Napoleon auch
unserem Volke gewesen ist , sowohl an Erhebung wie an
Bedrückung. Er war der Zerbrecher der Mittelalterlich-
ckeiten , der Wegräumer aristokratischen Gerümpels, der
Banernbesreier, ohne den es auch die Stein -Hardenber -
gische Gesetzgebung nicht gegeben haben würde , der Bringer
der Gemeindeverfassung , der Straßenbauer , der Handels -
Politiker des europäischen Industrialismus . Ohne das
alles begriffe man ja gar nicht, warum die Rheinbuud -
staalen so lange mit ihm gegangen sind. Es war demü¬
tigend , daß sie seine Unterworfenen waren , aber — was
waren sie denn vorher gewesen ?

Das alte v o r n a p o l e o ui sche Deutschland
liegt so weit hinter uns, daß wir uns von ihm nur all¬
zuleicht falsche Vorstellungen machen . Es war kein Land
und Volk ohne Kultur, ein liebes , trauliches , armes,
doch dabei unter sich behagliches Volk, aber unpolitisch
durch und durch , kleingedrückt durch Theologen nud Für¬
sten . 'Auch die Größe Friedrichs II . von Preußen hatte
nicht genügt , dieses Volk zum Selbstbewußtsein als Ge-
schichlsvolk zu bringen. Mit ihren Gedanken umspannten
die Philosophen von Königsberg und Jena die ganze weite
Welt , aber ihre Schüler waren dann irgendwo kleine
Fürstendiener. Und was wußte der gewöhnliche Mann
von Volk und Weltgeschichte ? Er lebte seinen Gang ohne
mehr Inhalt als den feines Nestes . Dieses gute alte
Volk zum Wcltgeschichtsvolke zu machen , wer brachte das
fertig ? Napoleon ! Geschichtslos, rücksichtslos, ein reiner
Techniker, so löste er unsere Väter und Mütter vom
Banne der geduldigen Jahrhunderte und zeigte, daß nicht
alle gottgegcbcnen Abhängigkeiten ewig sind. So falsch
es sein würde . Napoleon selber als liberal zu bezeichnen ,
io hatte doch sein Umsturz der vorhandenen Staats - und
Gesellschaftsordnung etwas Liberalisierendes . Durch ihn
wurde das deutsche Volk umgeschmolzen, durch ihn erst
wurde es fähig , ihn selber abzuwerfen . Gegen ihn er¬

wuchs diesem Volke die Naiionalidee, und gegen ihn
lernte es für seine Freiheit sterben. Und die Schlacht von
Leipzig ist der Höhepunkt der Areiwerdung .

Natürlich darf man die Schlacht von Leipzig
nicht wie ein rein deutsches Ereignis behandeln . Ohne
Rußland gab es keine deutschen Freiheitskriege , auch nicht
ohne England . Ter ganze Erdteil setzte sich mit seinem
Kriegsgott auseinander. Dieser freilich war nicht mehr
der alte , er war angebrochen, bereits halb ruiniert und
trotzdem noch ein Riese. Er kam von RuUand her.
Dort war er zum ersten Mal klein geworden . Dem Ueber-
inut des Uebermenschen war die Uebermasse der Natur
entgcgengetreten , die Glut des Brandes von Moskau und
die Kälte von Smolensk. Ohne solche Gegenmittel war
er nicht zu bändigen . Nun aber war der Zauber der
Unbesiegbarkeit dahin , und der Körper des Unheimlichen
wollte ihin nicht mehr in alter Weise dienen . Da nun
standen die deutschen Fürsten auf und machten ihre Ver¬
träge mit Gott und aller Welt , um das angcschosseue Rie-
fentier ganz zur Strecke zu bringen. Jetzt erst brachte
Frhr . vom Stein den Preußenkönig zum Vertrage von
Kalisch, jetzt erst durften Aorck, Bücher, Gneisenau voran¬
gehen , — jetzt unterschrieb der König „ An mein Volk !" .

Man würde von den deutschen Fürsten jener
Tags nicht viel zu reden brauchen , wenn nicht von der
herrschenden Seite her versucht würde , der Erinnerungs -
seier einen monarchischen Charakter zu geben. Die Fürsten
waren nicht besser und nicht schlechter als fast das ganze
deutsche Volk, aber eben darum waren sie in der entschei¬
denden Stunde der Weltgeschichte nicht die Führer , sondern
dia Mitgenommenen. Eine , kleine Zahl innerlich freier
Menschen glaubte an das Unglaubliche, au die Befreiung,
und ihr Glaube hat gesiegt . Es ist sehr richtig, die
Freiheitskriege als Glaubenskriege zu bezeichnen , nur
darf man dabei an keinen Oberkirchenratsglauben denken ,
sondern an den wirklichen Glauben, der durch Nacht und
Grauen hindurch mit dem Weltenschöpser redet : Ewiger ,
wir wollen leben ! Der Glaube Schleiermachers und
Fichres war mit auf den Schlachtfeldern , er war stärker
als die Anwesenheit der Monarchen . Durch viele kleine
Menschen geschah ein großps Werk, ein ungeahnter Sieg
kam zustande, ein Ende langer Qual erschien . Unter dem
Eindruck dieser Tatsache schrieb man auf den alten Na-
poleonssteiu bei Leipzig : Ter Herr ist der rechte Kriegs -
maun ! Napoleon hat nicht einen Besieger gehabt , son¬
dern alle Kräfte von den vier Enden der Erde mußten
gerufen werden.

Laßt uns dieser Rettung gedenken ! Laßt uns die
großen Gedanken jener Zeit ergreifen ! Das Volk , das
Volkist höher als jeder einzelne ! Um der Vols-
zukunft willen müssen alle Opfer gebracht werden ! Das
Volk erträgt kein fremdes Joch ! Das Volk will frei
sein !

'

Deutsches Reich.
Das Mariue - Lustschiff L IL

explodiert.
Die Besatzung und die Abnahmekommission

tot.
Berlin , 17 . Oktober . Das Marine -Luft¬

schiff II ist heute vormittag 10 . 15 Uhr nach
seinem Aufstieg vom Flugplatz Johannistal in
3 « v Meter Höhe explodiert . Sämtliche
Jnsastcn sind tot . An Bord befanden sich
außer der Fahrtbesatzung sie Marine - Abnahme -
Kommission .

Beginn der Jahrhundertfeier in Leipzig .
Leipzig , 16 . Okt . Heute vormittag nahmen die

Feierlichkeiten anläßlich der 100jährigen Wiederkehr der
Völkerschlacht bei Leipzig ihren Anfang . Bereits gegen
7 Uhr früh begann das von Spielleuten vom Musikkorps
des 106 . Infanterieregiments ausgeführte größte Wecken
in dein Stadtteil Möckern, wo vor 100 Jahren die ersten
Blutstropfen in dem großen Ringen fielen . Am Kugel¬
denkmal ließ der Möckernsche Verein einen prachtvollen
Kranz inederlegen . Am Vormittag wurde in der rus¬
sischen Kirche die sterblichen Ueberreste verschiedener hoher
russischer Offiziere , die im Jahre 1813 ihr Leben ließjen ,
beigesetzt . Auf bespannten Feldgeschützen wurden die Särge
vom Johannisfriedhof , in dessen Halle die Särge aufge¬
stellt waren , nach der russischen Kirche übergeführt . Tie
Trauerparade stellte ein aus sämtlichen Truppenteilen
der Leipziger Garnison zusammengesetztes Bataillon . Nach
der Beisetzung in die Gruft feuerte die erste Kompagnie drei
Ehrensalven ab , die Artillerie einen Tranersalut von 18
Schuß. Großfürst Kyrill, der bereits gestern in Leipzig
eingetroffen war, wohnte den Feierlichkeiten bei . Am
Abend fand eine besondere Feier am Kugeldenkmal statt.

König oder Prinzregent .
München , 16 . Okt . Bei der Beschlußfassung über

die Erhöhung der Ziviliste soll im Finanzausschuß des
Abgeordnetenhauses auch die Frage nach Beseitigung der
Regentschaft in Bayern aufgerollt werden . Ter Referent
für den Etat des königlichen Hauses und Hofes, Abg .
Giehrl (Z . ) , hat seine Anträge an den Finanzausschuß
abgclwsert und behält sich bezüglich der permanenten Er¬
höhung der Zivilliste einen Antrag vor , da im Finanz¬
ausschuß Erklärungen der Staatsregierung für die Frage
der Beseitigung der Regentschaft zu erwarten sind.

Verschärfung des Patrouillendienstes .
Metz , 16 . Okt. Infolge schwerer Angriffe von Zi¬

vilpersonen auf Soldaten in der Nacht vom 12.
zum 13 . Oktober, wobei n . a . ein im Dienst als Wirts-
hauspatrouilleur sich befindender Unteroffizier in
dieMosel geworfen wurde , ist gestern in der Garnison
ein umfangreicher Paironillendienst eingerichtet worden.
Tie Patrouillen sind mit scharfer Munition ver¬
sehen und werden gegebenenfalls von ihrer Schußwaffe
auf Grund der bestehenden Bestimmungen Gebrauch
machen .

Frankfurt a . M . , 16 . Okt. Der deutsche Verein j
für ärztliche Mission , der heute hier seine Hauptversamm- ^
lnug abhält , beschloß , aus Antrag des Verwaltnngsaus -
schnsscS den Bau eines großen Tr open kr ankeu -
h e i m s i n T ü b i n g e n , wo sich bereits das missiousärzt-
liche Institut des Vereins befindet . Kommerzienrat Fi¬
sch e r - Reutlingen stellte für das Heim das Baugelände
schenkweise zur Verfügung. Die Bausumme beträgt
230000 Mark, wovon die Hälfte bereits aufgebracht ist .

Konstanz, 16 . Hkt . Ter Großherzog hat den vom i
Schwurgericht in Konstanz verurteilten Schreiner Gras , :
der seine Geliebte ermordet hatte, zu lebenslänglichem Zucht- i
Haus begnadigt. i

Ausland .
Wien , 16 . Okt . Die heutige Hundertjahrfeier der

Völkerschlachtbei Leipzig fand mit einem militärischen Em¬
pfang r'm Schönbrunner Schloß einen glänzenden Abschluß .

Paris , 16 . Okt. Wie das Kolonialministerium mit¬
teilt, verfolgte eine Abteilung von 19 Senegalschützcn im
Wadailande 250 plündernde Eingeborene und fügte ihnen
schwere Verluste zu . Von den Senegalschützen wurde ein
Feldwebel , ein eingeborener Sergeant und sechs Schützen
getötet .

Paris , 16 . Okt . Aus Grisolles wird gemeldet : Ter
Zustand des deutschen Militärattachees , Oberstleutnant von

denen vor Magerkeit die Sonne zwischen den Rippen durch-
schien , zu Tausenden umfielen, sie lagen die ganze Straße
entlang . Noch furchtbarer als der Feind und alles das
verfolgte uns aber der Typhus , eine Krankheit, welche nach
den Einen von dem Verwesungsgeruch der unbeerdigten Toten,
nach den Andern von übermenschlicher Anstrengung kom¬
men soll ; ich weiß es nicht , aber die Dörfer im Elsaß , in
Lothringen und Frankreich, durch die wir kamen , werden
davon noch heute zu erzählen wissen ; von hundert Kranken
kamen höchstens zehn oder zwölf davon.

Dock bringen wir di^se traurige Geschichte zu Ende :
am 1 . biwakierten wir bei Lützen, und hier vereinigten
sich die Regimenter so gut als möglich . Am folgenden
Tag marschierten wir bis Weißenfels, wo wir uns mit den
Westphalen herumschießen mußten . Am 22. biwakierten wir
auf dem Glacis von Erfurt, wo Wir neue Schuhe und Klei¬
der erhielten, und wo sich fünf oder sechs zersprengte Kom¬
pagnien mit unserem Bataillon vereinigten, beinahe lauter
halbtote, blutjunge Rekruten. Unsere neuen Kleider und
Schuhe waren uns so weit wie Schilderhäuser ; was uns
übrigens nicht verhinderte, die gute Wärme derselben zu
empfinden ; wir fühlten uns Pole neugeboren.

Am 22 . hieß es : weiter ! und in den folgenden Tagen
marschierten wir bjs Eisenach , stets umschwärmt von Ko¬
saken, die wie der Wind verschwanden , sowie unsere .Husaren
auf sie Jagd machten , aber alsbald wieder zum Vorschein
kamen .

Leider begann jetzt auch die böse Sitte des Maro-
dierens unter uns einzureißen ; manchmal waren die Be¬
treffenden so glücklich , etwas zu erwischen, meistenteils aber
kamen sie nie wieder znm Vorschein , und unsere Schild-
wachen erhielten außerdem Befehl , auf jeden zu schießen ,
der sich davonschleichen wollte.

Was mich betrifft, so hatte ich seit unserem Abmarim
von Leipzig das Fieber, das mich Tag und Nacht schüttelte.
Ich war so schwach geworden , daß ich mich des Morgen-
kaum erheben konnte , um weiter zu marschieren . Zebevan »
betrachtete mich mit trauriger Miene und sagte von Zeit
zu Zeit :

„Nur zu, Joseph, nur zu ! Wir kommen doch noch
heim !"

Dieser Zuspruch belebte mich wieder ; es . war mir als
ob mir ein Feuer ins Gesicht stiege. .

«Ja , ja , wir kommen wieder heim, " sagte ich , «ich
die Heimat wieder sehen.

"
Fortsetzung folgt .

Sorge nicht um das, was kommen mag, wein : nicht um das,
was vergebt ; aber sorge, dich nicht selbst zu verliefen, und weine ,
wenn du dabin treibst im Strome der Zeit , ohne den ksimmel in
dir zu tragen Schleiermacher .

Ein Rekrut von Anno 13 .
Von Erckmann Chatrian .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau.
53 sNachdruck verboten .!

Das ganze Bataillon , noch zweihundert Mann stark,
folgte und ein paar hundert andere, als sie uns so sichern
Schritts abmarschieren sahen , schlossen sich uns an, ohne
zu wissen, wohin wir gingen . Ich schlug einen mir wohl-
bekannten Weg zwischen Gärten und Hecken ein , den ich
in schönerer Jahreszeit mit Zimmer so ost gemacht hatte.
Die Kugeln der Oesterreicher Pfiffen uns über die Köpfe,
ohne daß wir jedoch geantwortet hätten, und bald standen
wir vor der Furt . Ich ging zuerst in den Fluß , dann
der Hauptmann Bidal , dann die andern zu zwei und zwei.
Das Wasser , in Folge der Herbstregen angeschwollen , ging
uns bis an die Schultern . Trotzdem kamen wir alle glück¬
lich ans andere Ufer , ohne daß ein einziger ertrunken wäre ;
ja wir brachten sogar beinahe alle unsere Gewehre mit
hinüber . Nun ging 's mit doppelter Eile querfeldein. Nach
einiger Zeit trafen wir die kleine hölzerne Brücke, die
nach Schlüssig führt , und von dort schlugen wir die Richt¬
ung nach Lindenau ein .

Wir marschierten ganz stumm und blickten uns nur
von Zeit zu Zeit nach der andern Seite der Elster um,
nach dem Straßenkampf , der in Leipzig noch sorttobte , und
von wo noch lange wütendes Geschrei und dumpfer Kanonen¬
donner zu uns herüberdrang. Um zwei Uhr endlich ent¬
deckten wir die endlose Kolonne von flüchtenden Truppen ,
Kanonen uno Bagagewagen auf der Straße nach Erfurt,
uns bald vermischte sich für uns der ferne Donner der
Schlacht mit oem Getöse des Rückzugs .

XXI.
Bis jetzt^ habe ich von den großen Kriegsereignissen er¬

zählt, von Schlachten , ruhmvoll für Frankreich , trotz un¬
serer Fehler und unseres Unglücks. Wenn man ganz allein
gegen die übrigen Völker Europas gekämpft hat und unter¬
liegt zuletzt , so braucht man wegen einer solchen Niederlage
nicht zu erröten. Nicht die Zahl macht die Größe eines

Volkes oder einer Armee aus , sondern die Tugend und
Geisteskraft , die ihnen innewohnt.

Nun aber muß ich das Elend des Rückzugs erzählen,
und das, offen gestanden , wird mir sehr schwer.

Man sagt , das Vertrauen mache stark, und dies ist
hauptsächlich bei den Franzosen der Fall . So lange es
vorwärts geht, so lange noch Hoffnung ans den Sieg vor¬
handen ist , hängen sie zusammen wie die Finger der Hand ;
der Wille der Führer ist allen Gesetz . Aber sobald sie
zum Rückzuge genötigt sind, so setzt jeder nur noch Ver¬
trauen in sich selbst, nno keiner erkennt mehr das Kom-
marwo an . Alsdann zerstreuen sich diese stolzen Männer
— welche so wohlgemut dem Feind entgegen in den Kampf
gingen — nach rechts und nach links, bald einzeln, bald
truppweise, so daß ihre vorher furchtsamen Feinde Mut
bekommen und ungescheut über sie herfallen, wie Raben
über ein gefallenes Pferd, an das sie sich nicht auf cine
halbe Meile gewagt hätten, so lang es noch ausrecht ein¬
herschritt .

So war es auch damals . . . Ich habe elende Kosaken
gesehen, wahre Bettler , ein paar Lumpen auf dem Leib,
eine alte schäbige Pelzmütze über die Ohren gezogen, mit
nie gekämmtem Barte , wimmelnd von Ungeziefer , auf alten,
mageren Kleppern reitend, ohne Sattel, den Fuß in einem
Strick statt oes Steigbügels , mit einer rostigen Pistole als
Feuerwaffe und einem Bretternagel an der Spitze einer
Stange als Lanze — ich habe solche Schufte, zehn, fünf¬
zehn , zwanzig Soldaten anhalten und wie Hammel mit
sich fortschleppen sehen !

Und die Bauern , welche ein paar Monate vorher wie
die Hasen vor uns gezittert hatten , mit welcher Jmver-
tinenz behandelten sie jetzt die ältesten Soldaten , Kanoniere,
Kürassiere und Dragoner von Spanien ! — Sie behaupteten,
kein Brot zu haben, wenn man meilenweit roch , daß eben
frisch gebacken war, und weder Bier noch Wein zu haben ,
wenn rechts und links die Gläser znsammenläuteten, wie
ihre Glocken am Sonntag. Und man wagte nicht , sie zu
schütteln , man wagte nicht, sie zur Vernunft zu bringen,
diese Tröpfe, die über unfern Rückzug lachten , weil man
nicht mehr in Anzahl kam, weil jeder für sich marschierte ,
weil man keine Führer mehr hatte, und keine Tiszpilin
mehr da war .

Und dazu kam noch der Hunger, die Abmattung, aller¬
hand Krankheiten, um uns aufzureiben. Ter Himmel war
grau , es regnete beständig , und der Herbstwind pfiff uns
eisig durch die Knochen . Kein Wunder, daß da namentlich
jene armen Rekruten, welche noch halbe Kftlder waren und



Winterfetdt , machte gestern einen kleinen chirurgi¬
schen Eingriff notwendig . Heute hat sich sein Befinden
wieder etwa « gebessert .

London , 17 . Okt. Tie Nachrichten von der ttn-
glüctsgrube „ Universal " lauten trostlos . Die Ret -
ttingsarbeitcn sind vollkommen zum Stillstand gekom¬
men . 392 in der Grube eingeschlossene Bergarbeiter sind
als verloren aufgegeben worden . Tie Trauer im Car -
differ Kohlenrevier ist unbeschreiblich .

Rotterdam , 16 . Okt. Von vier elternlosen Kindern,
die der Dampfer „ Notturno " hier landete , heißen zwei
Eduard bezw . Johannes Wöseck aus Gladbeck in West¬
falen . Sie sind 5 bezw . 15 Jahre alt . Ihre Mutter und
ihr Bruder Ludwig werden vermißt - Unter den Ge¬
retteten befindet sich auch die Russin Rachel Godkowsky
mit vier Kindern . Sie hatte mit ansehen müssen , tvie
drei ihrer Söhne ins Wasser sielen und ertranken .

Sofia , 16 . Okt. Das Kriegsgericht fällte heute
das Urteil gegen den Brigadechef Oberst Pete ff , der
wegen Vernachlässigung seiner militärischen Pflichten im
Kample gegen die Griechen bei Lahana angeklagt war .
Oberst Petesf wurde zu 4 Jahren Kerker , Degradation und
zum Verlust der bürgerlichen Rechte verurteilt .

- Newyork , 17 . Okt. Nach Meldungen aus Mexiko
hat das zur Realisieruug der letzten ausländischen An¬
leihen begründete Syndikat versagt . Die wirtschaft¬
liche Krisis für Staat und Privatpersonen ist damit
eingetreten .

Dienstnachrichten .
Ter König hat den Professoren Knorr und von

Heid er an der Kunstgewerbeschule je das Ritterkreuz 1 .
Klasse des Friedrichsordens , dem Verwaltungsbeamten
Lchmtd daselbst den Titel eines Inspektors und dem Lehr¬
meister Hupfer daselbst die Verdienstmedaille des Kron -
ordens verliehen . Am 16 . Oktober wurden die Haupt -
lehrcr Albrecht in Mergentheim und Mayer in .Hegnach
SA . Waiblingen in den Ruhestand versetzt .

Beibot sozialdemokratischer Plakate .
Die Stuttgarter Sozialdemokratie hatte anläßlich

ihrer Versammlungen zur Erinnerung an die Leipziger -

Schlacht Plakate mit u . a . folgendem Inhalt verfertigen
lassen :

„ Gegen den Jubiläumsrummel der hurrapatriobischen
Lüge ! Gegen die byzantinische Geschichtsfälschung ! Tie -
sogenannten „ echten Patrioten " finden es geschmackvoll, mit
einem unerträglich leeren Jahrmarktstrubel das Gedenken
an die Tage von 1813 zu feiern . Das Volk gab damals
Gut und Blut für seine Freiheit und Wohlfahrt hin , um
dann um die Früchte seines Sieges betrogen zu werden .
Und heute noch, 100 Jahre yach der Erhebung und Wieder¬
geburt Deutschlands , ist das arbeitende Volk wirtschaftlich ,
politisch und rechtlich geknechtet. Ein Streikbrecher sticht
einen Arbeiter tot und ward von der bürgerlichen Justiz
sreigesprochen ! Eine Mutter muß mit ihrem Säugling ins
Gefängnis , weil sich ein Streikbrecher beleidigt fühlte !
Solche Zustände charakterisieren die heutige Zeit . Tie So¬
zialdemokratie hält es darum für ihre Pflicht , die Männer
und Frauen des schaffenden Volkes zum Protest gegen die
verlogenen höfischen Gedenkfeiern aufzurufen .

"

Das Ankleben dieser Plakate wurde von der Poli -
zeidircktion verboten . Die sozialdemokratische Fraktion des
Stuttgarter Rathauses richtete daher in der Sitzung der
bürgerlichen Kollegien an den Oberbürgermeister die An¬
frage , was er zu tun gedenke , um in Zukunft eine der¬
artige Unterbindung der Rechte von Stuttgarter Bürgern
zu verhüten . OBM . Lautenschlager erklärte , daß der Poli¬
zeidirektor vollständig richtig und gesetzlich gehandelt habe
und daher weder er noch der Gemeinderat etwas gegen das
Verbot tun können und wollen .

Die Arbeitsmarktlage in Stuttgart .
Auf Grund des Ergebnisses einer Rundfrage äußerte

sich die Stuttgarter Handelskammer in der Frage der
Arbeitslosigkeit dahin , daß eine solche im Baugewerbe
in der Maschinenfabrikation und in der Metall - und
Holzverarbeitungsindustrie allerdings in größerem Um¬
fange zu beobachten und eine weitere Verschärfung der Ver¬
hältnisse aus deni Arbeitsmarkt wahrscheinlich sei . Im
großen Ganzen sei eine Arbeitslosigkeit als allgemeine
Erscheinung nicht festzustelleu . Als geeignetes Mittel zur
Linderung empfahl die Kammer die möglichst beschleu¬
nigte Vornahme etatmäßig eingestellter Bauten .

Die Ncckarkanalfrage in der Stuttgarter
Handelskammer .

In der letzten Sitzung der Stuttgarter Handels¬
kammer machte Geh . Hosrat v . Jobst folgende Mit¬
teilungen über den Stand der Neckarkanalfrage :

„ Als ich nach den Sommerferien im Ministerium des
Innern vorsprach , gewann ich aus der Unterredung mit
dem Herrn Staatsminister den Eindruck, daß das Mini¬
sterium des Innern geneigt ist, der weiteren Behandlung der
Schiffahrtsfrage nunmehr näherzutreten . Daraufhin hielt
ich mit unseren Komiteemitgliedern in Heilbronn , als den
Nächstbeteiligten , in dieser Stadt eine Besprechung , in deren
Folge unter dem 25 . Sept . eine Eingabe an das Ministerium
abgesandt tvurde , worin das Maximum der Leistungen be¬
kannt gegeben ist, die nach dem Ermessen des Komitees
Württemberg vor Einführung der Schifsahrtsabgaben des
Reichs bieten könnte . Auf ein Entgegenkommen Ba¬
dens dürfte jetzt eher gerechnet werden (lebh . Beifall ) ,
nachdem namentlich für den Hauptplatz Mannheim das Vor¬
dringen der Schiffahrt am Oberrhein , sowie auf dem Main ,
wie auch das starke Anwachsen des Hafenverkehrs Karls¬
ruhe mehr und mehr aus ein Zusammengehen mit Würt¬
temberg Hinweisen . Auch in Heilbronn selbst hat kürzlich
der Herr Staatsminister des Innern , Tr . v . Fleischhauer ,
>ehr schätzenswerte Andeutungen über ein baldiges Vorgehen
gemacht , die dort mit großer Freude und Tank ausgenommen
wurden ; diesem wollen wir - uns auch hier jetzt voll an -
schließen !"

Wir meinen zu Dankesbezeugungen sei cs noch Zeit
wenn einmal von der Regierung Taten vorliegen . Bis¬
her hat man nur Worte gehört . Wenn jetzt die Regierung
aktiv Vorgehen will , dann ist es allerhöchste Zeit , sonst

kommt Württemberg gegenüber Baden und Bayern ins
Hintertreffen .

Erleichterung der württembergischcn Salz -
ansfuhr . Die Ausfuhr von Salz aus Württemberg wird
nun preußischerseits dadurch erleichtert , daß im deut¬
schen Seehafenverkehr mit Süddeutschlaud ab 20 . Oktober
ein ermäßiter Ausnahmetarif für Speisesalz zur Ver¬
schiffung seewärts von Neckarsulm eingeführt wird .

Jubiläumstaler . Gestern sind die aus Anlaß der
Einweihung des Völkerschlachtdenkmals geprägten Drei¬
markstücke zur Ausgabe gelängt . Tie Vorderseite trägt
das Denkmal , das Münzzeichcn „ L " und die Aufschrift
„ 18 . Oktober 1813 — 1913 "

. Aus der Rückseite ist der
Reichsadler mit der Umschrift „ Deutsches Reich 1913 .
Drei Mark " eingeprägt . Ter Rand trägt den Spruch
„ Gott mit uns .

"

Zttwachsstcuer . In einer Verfügung der Ministerien
des Innern und der Finanzen wurden die Zuwachsstener -
ämter allgemein ermächtigt , von der Veranlagung und Er¬
hebung der Zuwachssteuer in allen Gemeinden abzulehcn ,
deren Anteil azi der Zuwachssteuer im Rechnungsjahr 1912
weniger als 100 Mark betragen hat . Mit Genehmigung
der Ministerien des Innern und der Finanzen kann dies
auch für andere Gemeinden erfolgen , wenn der Ertrag im
Jahre 1912 nur infolge außerordentlicher Umstände die Höhe
von 100 Mark erreicht oder überstiegen hat . Tie Anord¬
nung gilt für alle nach dem 30 . Juni 1913 eintretenden ,
noch nicht veranlagten Fälle der Steuerpslicht .

Stuttgart , 16 . Okt . Tie Urkunde der Deutschen Tur¬
nerschaft für den heute nachmittag beginnenden Eilboten¬
lauf zum Völkerschlachtdenkmal in Leipzig hat folgenden
Wortlaut : „ Am 16 . bis 18 . Ott . 1913, als Wilhelm II .
Deutscher Kaiser und Friedrich August III . König von Sach¬
sen war , sind 35000 Turner Aber 7000 Kilometer in 9
Haupt - und 23 Nebenläufen gus allen Gauen des deut¬
schen Vaterlandes auf Leipzig zugeeilt , um in Weitergabe
von Hand zu Hand durch die letzten Läufer dem Vorsitzenden
des Deutschen Patriotenbundes , Klemens Thieme , eine Ur¬
kunde überbringen zu lassen , die die freudige Anteilnahme
an der Vollendung des Völkerschlachtdenkmals bezeugen soll ."

Stuttgart , 1 . Okt . Zu dem guten Zweck, die Mittel
für die Beschaffung der nötigen Menge Radium und Me¬
sothorium an den Kliniken der Landesuniversität zu Forsch-
ungs - und Heilzwecken zu ergänzen , hielten gestern abend
zwei Tübinger Professoren im Königsbau interessante Vor¬
träge Tr . Edgar Meyer besprach die Einwirkung der
Radium - und Röntgenstrahlen auf Atome . Ter Vortrag
war mit äußerst interessanten Experimenten verbunden , die
die ungeheure Wirkung der Strahlen dartaten . Sodann
sprach Professor Tr . Sellheim über die Strahlenbehand¬
lung von Geschwülsten und schilderte insbesondere die Vor¬
züge des Radiums vor dem Röntgenapparat , verwies aber
auch aus die Schwierigkeiten , den hohen Kostenpunkt und die
Gefahren der Strahlenbehandlung . Große Hoffnungen wür¬
den auf das Radium als Krebsheilmittel gesetzt und es sei
zu hoffen , daß sie sich auch verwirklichen würden . Dazu
sei jedoch die Mitarbeit des Publikums , das die Forsch¬
ung durch Zuweisung von großen Geldmitteln unterstützen
müsse, nötig , um das teure und voraussichtlich bald vom
Markte ganz verschwindende Radium in genügender Menge
beschaffen zu können . Um das Zustandekommen der Vor¬
trüge hat sich Sanitätsrat Tr . Schickler große Verdienste
erworben .

Stimpsach OA . Crailsheim , 16 . Okt . Zum Ortsvor¬
steher der Gemeinde Stimpsach ist mit 97 Stimmen der Assi¬
stent an der Stuttgarter Oberamtssparkässe Spät gewählt
worden . Polizeiassistent Kugler in Stuttgart erhielt 24
Stimmen .

Evcrsbach a . Fils , 16 . Okt . Durch Beschluß der Kgl .
Kreisregierung in Ulm wurde auf die rechtzeitig erfolgte
Anfechtung die Wahl des Stadtschültheißenamtssekretärs Rei -
chart aus Nürtingen zum hiesigen Ortsvorsteher , die am
,23 . Juli d . I . erfolgt war , für ungültig erklärt .

Bibe .rach, 16 . Okt . Bei der S ch ultheißenwahl
in Langenschemmern haben von 101 Wahlberechtigten 100
abgesttmmt . Gewählt wurde Schultheißenamtsverweser Bil -
gery mit 83 Stimmen . Sein Gegenkandidat Schick erhielt
16 Stimmen .

Ravensburg , 16 . Okt . Die bürgerlichen Kollegien ha¬
ben nahezu einstimmig einen Antrag des Gemeinderats Gra -
selli angenommen , dem Gesuch des Bau - und Sparvereins
um Uebernahme der Bürgschaft für einen Kredit von 150 000
Mark seitens der Versicherungsanstalt Württemberg für die
im Lause der nächsten Jahre in Aussicht genommene Er¬
stellung von Wohnhäusern zu gewähren .

Nah und Fern .
Ter Bub im Mostfaß .

Von der Alb wird geschrieben : Dachte da ein Bäuer¬
lein sein leeres Mostfaß selbst zu reinigen , da cs in die¬
sem obsiarmen Herbst nicht auch noch einen Küfer leiden
mochte Tie Sache ging nicht schlecht von statten . Die
Reifen gelockert und den Deckel herausgenommen und da¬
raus losgefegt ! Als das Faß in der Oktobersonne ge¬
trocknet war , wollte der gute Mann den Teckel wieder da¬
rauf machen , allein trotz allem Probieren brachte er die
Arbeit nicht zum Abschluß . Ta fährt ihm ein praktischer
Gedanke durchs Hirn : er stellt seinen Buben in oas Faß ,
der den Deckel aufwärts drückt und hält . So gings und die
Arbeit gelang trefflich , aber — o weh , jetzt kam der Bub
daran , der schrie etwas besorgt zum Spundloch heraus :
„Tu , Vater , etz kä ' i jo nemme raus !" Da mußte schließ¬
lich doch der Küfer her und für den Spott hatte der Vater
nicht zu sorgen .

Eineu grausigen Todessprung
tat in Mannheim das 20 Jahre alte Dienstmädchen
Marin Külli , dessen Eltern in Erstem bei Straßburg
wohnen . Tas Mädchen sprang vom im fünften Stock
gelegenen Balkon eines der Arkadenhäuser am Friedrichsplatz ,
wo es seit 5 Jahren bedienstet war , in den Hof . Man
fand die Unglückliche äußerlich nicht erheblich verletzt, aber
bewußtlos auf und überführte sie ins städtische Kranken¬
haus , wo sie noch in der Nacht verschied. In ihrem Haar
wurde die Photographie eines jungen Mannes aufgefunden ,
woraus zu schließen ist , daß das Mädchen die Tat aus
Liebeskummer begangen hat .

Noch ein brennender Dampfer .
Nach aus Halifax in Liverpool eingetrofsenen Meld¬

ungen brach auf dem Dampfer „ Uranium " von der Uranium «
Linie , der auch der „ Volturno " gehörte , auf der Fahrt
von Newyork nach Rotterdam im Lagerraum Feuer ans .
Alte Versuche, es zu löschen, scheiterten . Tie Offiziere und
Mannschaften wurden von den Flammen immer wieder zu¬
rückgetrieben . Hierauf wurden die Luken geschlossen und

der Dampfer fuhr mit seinen 250 Passagieren nach Halifax ,das er glücklich erreichte . Im Hafen konnte das Feuer
endlich gelöscht werden .

Kleine Nachrichten.
Auch in Möglingen OA . Ludwigsburg hat jetzt eine

Einbrecherbande ihr Unwesen getrieben . Verschiedene Ein¬
brüche mißlangen , aber bei Jakob Blank fiel ihnen eine
größere Geldsumme aus der verschlossenen Kommode in hie
Hände . Dieser Einbruch erfolgte am Hellen Mittag . Man
hat von der Bande leider nicht die geringste Spur .

In Main kling OA . Crailsheim brachen dem An¬
wesen des Landwirts Michael Wackler Feuer aus . Die
Scheune mit sämtlichen Aruchtvorräten brannte nieder .

In Kuchen OA . Geislingen hat sich der verheiratete
45 Jahre alte Drehpollier L . Wächter erschossen .
Furcht vor Strafe soll ihm die Mordwaffe in die Hand
gedrückt haben . Er hinterläßt ein Weib mit 12 Kindern .

In der Papierfabrik Baienfurt bei Ravensburg fiel
dieser Tage ein Arbeiter in einen Holländer und erlitt ent¬
setzliche Brandwunden . Diesen ist er jetzt unter großen
Qualen erlegen .

Ter in den 60er Jahren stehende frühere Polizeidieneo
Schrade in Mehrstetten OA . Münsingen ist die Treppe
des Gasthauses zum Rßßle hinuntergestürzt und , ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben/gestorben .

In Innerin gen bei Sigmaringen brannte das
Wohnhaus und Oekonomicgebäude des Josef Hospach voll¬
ständig nieder .

Unter dem Verdacht der Brandstiftung wurde in Mei¬
nerzhagen , das , wie erinnerlich , vor kurzem von einem
großen Brand heimgefucht wurde , vier Personen verhaftet .
Weitere Verhaftungen stehen bevor .

Im Wandsbcckrr Gehölz bei Hamburg wurden die Lei¬
chen eines jungen Mannes und eines Mcwchens mit Schuß¬
wunden im Kopf anfgefunden . Ter Mann scheint das Mäd¬
chen mit ihrem Einverständnis erschossen und dann sich
selbst getötet zu haben .

Im deutschen Generalkonsulat in Zürich wurde ein
Einbruchsdiebstahl verübt . Tie Diebe haben sämtliche Pulte
und Schreibtische aufgesprengt und einen Geldbetrag von
250 Frcs . erbeutet . Tie Aktenschränke wurden nicht be¬
rührt .

In Borna Bezirk Leipzig wurde der 18jährige gali -
zische Arbeiter Korbaca bei einem Einbruch in ein Eisen¬
warengeschäft von zwei Schutzleuten überrascht . Auf der
Fluchr feuerte er auf die yhn verfolgenden Beamten 3 Re¬
volverschüsse ab, von denen einer den 46jährigen Nacht¬
schutzmann Roscher tötete .

Spiel und Sport und LuftschiffahrL .
Friedrichshafen , 17 . Okt . Auf der Zeppelinwerst

sieht das 21 . Zeppeiin - Luftjchiff seiner Vollen¬
dung entgegen . Die Probefahrten werden noch in diesem
Monat beginnen .

Handel und Volkswirtschaft .
Der Laatenstand in Baden .

Heber den Saatenstand zu Anfang Oktober wird in den
Statistischen Mitteilungen folgendes gemeldet : Tie Rest-
bestäude von Hafer und Wiesenöhmd konnten nunmehr wohl
überall vollends geborgen werden . Tas Getreide gibt
beim Dreschen in den meisten Orten bezüglich der Körner
recht gut aus , während die Stroherträgnisse mancherorts
etwas zu wünschen übrig lassen . Tie Kartoffelernte ?
ist überall im Gange und bringt zurzeit sowohl nach Menge
wie nach Güte befriedigende Erträgnisse . Wie schon seit
einigen Jahren wird auch Heuer wieder die Beobachtung
gemacht , daß neu ei 'n geführte Sorten weitaus er¬
tragreicher sind, als ältere . Ta und dort finden sich
unter den geernteten Knollen kranke und angefaulte vor .
Der Stand der Futtergewächse und der Wiesen ist
im allgemeinen gut . Ter Futterklee steht vielfach üppig
und fast überall ist reiches Grünfutter vorhanden . Wie¬
sen können nicht selten zum dritten Mal gemäht werden .
Ter Stand der Zuckerrüben wird im ganzen badischen
Produttionsgebiet als gut bezeichnet. Tie Tabakernte
brachte vielfach bessere Erträgnisse als erwartet . Aeußerst
gering sind fast überall die Erträgnisse des Weinstücks .
In manchen Gegenden zerstört in der letzten Zeit die Wurm -
fäule die wenigen vorhandenen Trauben vollständig . Ans
ganzen Bezirken und zahlreichen Rebenorten in den Wein¬
bangebieten kommen Meldungen über völlige Fehl -
herbste . Wenn 1 sehr gut , 2 gut , 3 mittel , 4 gering
und 5 sehr gering bedeutet , so sind zu bewerten : Kartoffeln
mit 2,2 , Klee mit 2,6 , Luzerne mit 2,8 , Wiesen , bewässer¬
bare mit 2,0 , andere 2,1 , Tabak mit 3,4 , Reben mit 4,6 .
Ueber die Hopfenernte im Lande wird besonders be¬
richtet , wenn man die für die Landeskommissäroezirke be¬
rechneten Tnrchschnittserträge der „ Hopfengemeinden " (Ge¬
meinden mit mindestens 5 Hektar Hopfenland ) auf den
Hektar bei der Ertragsberechnung für das ganze Hopscn-
land als Durchschnitt annimmt , so ergibt sich, für die Hopsen-
anbausläche in Baden mit 1006 Hektar ein Gesamternte¬
ertrag an Hopsen von rund 4450 Doppelzentner gegenüber
11760 Doppelzentner im Vorjahre .

Von den Tierseuchen im September dieses Jahres
wird berichtet , daß aus der Schweiz die Maul - und
Klauenseuche eingeschleppt wurde und hat bereits 6
Gemeinden und 35 Ställe mit einem Bestand von 264
Stück Rindvieh , 155 Schweinen , einem Schaf und 21 Zie¬
gen etgrisfen . In zwei Gemeinden , in denen die Seuche
zuerst auftrat , wurde zu ihrer Bekämpfung der gesamte Be¬
stand in zwei verseuchten Ställen getötet . Tie Maßnahme
blieb jedoch ohne Erfolg , da die Seuche sich in anderen Ge¬
meinden noch weiter verbreitet hatte . Auch die Schweine¬
seuche und der S ch w e i n e r o t l a u f hat im Berichts¬
monat eine weitere Verbreitung erfahren , dagegen ist der
Rauschbrand und die Hühnerpest erloschen.

»

M o sto bst p r e i sc : für ausländisches Mostübst wurde
gestern bezahlt in Tübingen 5 . 70—6 .30 M , in Oberndorf
6 .50 M , in Stuttgart 5 .50—5 .90 Bk, in Göppingen 5 .80
bis 6 .20 M , in Ulm 6—6 .30 M .

Stuttgart , 16 . Okt. Auf dem heutigen Großmarkt
kosteten Aepsel 12—28 Pfg ., Birnen 12—30 Pfg . , Preisel¬
beeren 35 Pfg . , ausländische Trauben 18—26 Pfg ., Quitten
22—25 Pfg . , per Pfund . — Auf dem Kartoffelgroßm -ickt
war der Preis für runde 2 .50 —2 .80 M per Zentner . —
100 Stück Filderkraut kosteten 12—16 M .
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i» Wet ms ks Lek« ks Bin-
kmns 8O« i« WiNail
mtzkUkii . ms k« Hstdn Imimk»
Wtt K . ß !M .

Der Inhaber der Urkunde wird -.aufgesordert, seine
Rechte spätestens in dem Termin am

8 . Juli 1S14 , vormittags 1v Uhr,
hier anzumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen wird .

Lübeck, den 10. Oktober 1913 .

Das Amtsgericht.
Abteilung 8 .

Stadt Wildbad .

Stammholz -"Verkauf
am Montag , de« SV. Oktober ISIS ,

vormittags SV, Uhr ,
auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufftreick aus

Stadtwald IV, An der Linie, Abt . 13 Soldatenbrunnen
203 Stück tannenes und solchenes Langholz l .—Vl. Kl.

mit zus. 434,12 Fm .
49 Stück tannenes und sorchenes Sägholz I . — lll . Kl.

mit zus. 57,58 Fm .
Stadtwald VI, Kegeltal, Abt . 10 Vord . Ebene

310 Stück tannenes Langholz ll . —VI . Kl. mit zus. 149,74Fw.
10 Stück tannenes Sägholz l ! . — HI . Kl . mit zus . 6,86 Fm .

Stadtwald VI, Kegeltal, Abt . 3 Durchlaß
218 Stück tannenes Langholz I .—VI. Kl. mit zus. 387,14 Fm .

53 Stück tannenes Sägholz I .—III . Kl. mit zus, 47,26 Fm .
Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten , be¬

dingungslosen in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückkn
Angebote mit der Aufschrift „Angebot auf Nadelholzstamm¬
holz" wollen spätestens zu obengenannter Stunde dem Stadt¬
schultheißenamt übergeben werden; der alsbald auf dem
Rathaus hier erfolgenden Eröffnung können die Bieter an¬
wohnen. Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1913 ; der
Ausschuß ist zu 100 °/° der Taxpreise angeschlagen .

Wildbad , den 16 . Oktober 1913 .
Stadtfchultheißeuamt: Bätzner.

8tatt Karten .

WMsIw . HilLsudrs -rld
^ lobitLÜt

kuiLS MäsudrLLä
Kvb . 8odili

Vtlmüklte

Wildbad , den i8 . Oktober 191z .

Whms zum Weil. Höst!!.
G Kirchweih s
Sorr « tag «Hd Montag

Aut
'btzLstLts NiMZ -r -UliLik

Für reine Weine und gute Küche ist bestens
gesorgt.

Es ladet höflichst ein
ML « ^ r

Sprollenhaus .

Noed 2tzil8 -Diu ! K .
Hierdurch erlauben wir uns . Verwandte , Freunde

und Bekannte zu unserer

am Kirchweih-Moutag , den SS . Oktober ISIS
in das Gasthaus „Zur Krone "

freundlichst einzuladen und bitten dieses als persön¬
liche Einladung betrachten zu wollen .

Christian Skysried Marie Haag
Sohn des Anwalts Seyfried Tochter des

Georg Friedr. Haag

Kirchgang um 11 Uhr vom Jäger stüble
in Wildbad aus.

6 r»8lKlU18 2. Lrv » 6
«WM» >» ^llokoL

Kirchweih Sonntag u . Montag

bei gutbesetzter Tanz-Musik,
wozu höflichst einladet

8pr ! u ^ «r .

Gasthaus zur Krone

kclmmkkriles KöHlksö
erzielen 8ie mit eiuiASn '1'rvpten

Vrst beim ^ nrivkten keikügev .

SonnLog
nnd Montag

bei gutbesetzter Mufik,
wozu höflichst einladet

I . Kroll .

Uu8ikAii86ll6

^ dolläuultzrjiÄltuus
wozu höflichst einladet

Ebst- iu .

Druck und Verlag der Bernh. tzofmannschen Buchdruckeret tn Wildbad . — Verantwortlich: iS. Reinhardt hasMst.
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